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Meich will uns mürbe Machen!
e; ^ Kreditkündigungen — ein französisches Manöver ? —

2mmer wieder Verschleppung. — Die Zeit drangt!
i - Berlin , 6. Juli.
Ä v/Wp , entgegena. setzt den Erwartungen , die nngenschem-
m  m  Silo ' innerhaib de, R -ich-bau l-Nung

R wurden sind die Devisenanforderungen am Montag
'°der außerordentlich gewachsen. Man schätzt,ie auf uier

-Millionen Reichsmark.
deutschen Bankkreisen seht sich.immer Ehr die

Zeugung durch, daß die fortgesehken sredür n dlgun-V. Und Zurückziehungen nichts mehr mit Vertrauen und
Mrauen gegenüber Deutschland zu tun baden, sondern
M es tzch'hier um einen auf direktem oder indirektem
St  auAeLen Druck aus politischen Motiven handelt
^ die finanzielle Lage Deutschlands so zuzusplhcm M ;^
jungen ist. Frankreich alle politischen Zugestandmlie

Wachen, die es verlangt.
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V *»» diesem Zusammenhänge wird an die Vorgänge vomMke 192g erinnert , wo man täglich das Barometer der
r ^ ser Verhandlungen an den Devisenanforderungen m
^tschland ablesen konnte.

^nspruchnahme des GolddiskoniSankki-edites.
Nachdem im Anschluß an die Generalratssitzung bei der»cm ! erklärt worden war . daß eine Beanspruchung
^ über die deutsche Golddiskontbank bei der JNlernarw
Ü « -L m « Dank zur B-rsti-gm, I" «-" -̂ A -e. -pchtskrediie-? bisber nicht erfolgt sei, wird nunmevr ve

die Reichsbank sich entschlossen hat . diesen Kr^ ' t
^ °"ie fi äf)e von so Millionen Dollar hat . zur Grte.chte

der Lage in Anspruch zu nehmen.

Onglische Warnungsruse.
Deutschlands Lage ernster als je!

London, 6. Juli.
Iik3u den Verhandlungen in Paris schreibt der diploma-Mitarbeiter des „Daily Herold". es wird wohl schon
fijpät sein, bis alle Fragen unter Dach und Fachg

sind. Der Kernpunkt des Hoovervorschlages sei de
Wto eIle HNse für Deutschland gewesen. Der Plan Halle

* längst in Kraft sein sollen. ,
pM.̂ ährend das wirtschaftliche Rom brenne. sp.-ltcn d,e

bschen Beros die Leier. Die Lage fSl vtelletchi Noch
ô 'er als in dem Augenblick, als y'ndenburg sein Tele,

nach Washington gesandt habe. Die Volitl .er soll'
< letzt nicht über unwichiige Dinge sprechen, sondern sich

«n die harten Tatsachen der Gegenwart hatten, denn
lijtt bis Dinge sich so weiter entwickelten. werde es ba.d
nt Aeparalwnen und keinen Poungplan. sondern nurihr- °'Ngigantisches Unglück geben, das die ganze Welt ltl

u Grundfesten erfchütlern werde.
Stauch der Berliner Mitarbeiter der ..Times " sendet ein
<tsiqnal  tn die Welt hinaus . Die Nc.chsbank brauche
S Kredit von einer Höhe, der sie wirklich unangreifbar
C «. Die psychologische Rückwirkung eines solchen Schns S _ i i ^ h»n neuen Kredit wirklich zi

CMtgtia!  in die Weit ymaus . vie j
C*n Kredit von einer Höhe, der sie wirklich unangreifbar
te> . Die psychologische Rückwirkung eines solchen Schnt-
gxî Urde es unnötig machen, den neuen Kredit wirklich zuDechen . Er würde den Vereinigten Staaten die Mog-

geben, die Verhandlungen fortzusetzen, ohne daß sie
h^ rnd von der dringenden Lage in Deutschland beemflußi

^ Nicht zu Rüstungszwecken!
Eine beruhigende Erklärung des Reichskanzlers.

Berlin , 6. Juli.

^Reichskanzler Brüning hat dem amerikanischen Bot-
Sackett folgende Erklärung abgegeben:

Hinblick aus die in einigen Kreisen ausgetauchken
^ °konrsse. die im deutschen Haushalt durch den Erlaß
«in.Reparationszahlungen freiwerdenden Summen kann-
\  r ? eine Vermehrung der Rüstungen Verwendung s..i-
s? ' stelle ich fest, daß eine Erhöhung der Aufwendungen
sî Heer und Flalle während des Feierjahres weder heab-
d? stgt war noch staitfinden wird . Die gesamien Eiierchre-
lallen , d^ der hooverplan Deutschland bringen wird, wer-
tzti >Ur Deckung der zu erwartenden Einnahmeausfalle , zur
1̂ '°Udierung der finanziellen Verhärlnifse und zur Orb-
td̂ ber deutschen Wirtschaft restlos bc -oügi und verwandt
tö ei5 ef außenpolitische Mitarbeiter des „Matin ". Sauer-
"it ' hat im Zusammenhang mit diesen Aeußerungen Bru-
h^8s — rf, „^«m-nohnfien  werden muß.

Dis tefyien  Hmdermsss?
Es gxhk nur noch um die Nachlieferungen.

Paris, 6. Juli.
Frankreichs Verhandlungstaktik wird immer durchsich¬

tiger ^ Sie läuft auf eine Nervenprobe  hinaus und
hofft einerseits die Amerikaner durch immer neue Ein-
wände andererseits die Deutschen durch finanziellen Druck
so mürbe zu kriegen, daß ein Kompromiß mehr im Sinne
Frankreichs erreicht wird. Während anscheinend Me l l o n
zu Zugeständnissen bereit ist, hält Hoover  mit größter
Zähigkeit und Entschiedenheit an seinem Plan fest.

Der französische Vorschlag, in der Sachliefcrungsfrage
wurde von hoover glatt abgelehnt, so daß neue Be¬

sprechungen in Paris notwendig find.
Im gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen geht

es also nur noch um die Sachlieferungen . Für ihre Haltung
gibt die amerikanische Regierung besonders 3 w e i P u n kt e
an. Sie steht einmal auf den Standpunkt , daß die Aus¬
nahme,  die Frankreich bei den Sachlieferungen gemacyt
iru haben mün ĉhi, auch au^ die üdvigen O ä̂udigevstaaten
ausgedehnt werden müßte, fo daß dw Hilfe, die man
Deutschland bringen wolle, in diesem Falle vallrommen un¬
genügend sei. Ferner stellten die Sachlieferungen mittelbar
Zahlungen der  R e i chs r e g i e r u n g dar.

Dis Walhinokonsr Regierung hal mchks gegen den
französischen Standpunkt einznwenden, die Sacylieserungen
im Interesse der fronzöstsÄen Prloatwirtfchast aufrecht ZU
erhalten , vertritt aber die Auffassung, daß die Betrage für
diese Sachlieferungen in höhe von etwa 25 Mlllwnen Dol¬
lar Deutschland ebenfalls in Form eines Kredits wieder zur
Verfügung gestellt werden müßten.

Was die Frage einer allgemeinen Konferenz
der Signatarmächte des Poungplanes anlangt , m rechnet
man allgemein damit , daß diese Konferenz bereits in den
nächsten Tagen in Paris oder London stattfmdet.

Die Aufnahme in Paris.
Das Geschrei nach „Sicherheit" verstummt nicht.

Paris , 6. Juli . Ein besonderes Ereignis in den Pariser
Verhandlungen ist die Erklärung , die der Reichskanzli i
amerikanischen Regierung über die Anwendung der Kre-
bite gegeben hat . unb bie tn bet !)lehg2N Sßtefjö 9 ^ 5
Dcf onb erer © enug tuun  ö ausgenommen worden -st.

Jetzt seien die Befürchtungen ausgeschaltet die man mit
Recht von französischer Seite gellend gemacht hübe. Jetzt
könne die sranzöslsche Regierung ohne Hintergedanken und
ohne Beunruhigung dem kZooverptan zustimmen.

Eine Einigungssormsi.
Abschluß der Verhandlungen . --- Eine Konferenz der Poung.^ plan-Mächte.

Paris , 7. Juli,
f Die Havasagentur veröffentlichte Montag spät abends
folgeiide Einigungsformel , durch die die Verhandlungen

Abschluß gebracht werden sotten.
Die französischen und amerikanischen Unterhändler sind

vers festznstsllen, vorbehaltlich emcr Ltnigung über die Mo-ras -ssr® -»»>°
rnfuna einer Konferenz beantragen, an der d,e Unter,e.ch-
Ä 5wK* -inMchlich D-«!,chl-°d-
sollen.

Lsnöisn wirß nervös.

Hart an Ver Grenze!
Nun find wir doch wieder in die Epoche der Kreditre¬

striktion aekommen, in derselben Form , wie wir sie unmit¬
telbar nach der Stabilisierung im Frühjahr 1924 mitmachen
mußten . Zwischen der Kreditrestriktion von damals und
der von heute besteht aber ein grundlegender Unterschied.
Damals standen wir vor einem Kon>unkturaufschwung
allergrößten Maßes , der einen Kapitalbedarf stärksten Um-
sanaes — nachdem durch die vorangegangene Inflation
alles mobile Kapital zerschlagen war - bedmgte. DamMs
war man gesonnen, auch die a l l e r h o ch st e n Zinjen sur
Kapital zu bezahlen. . ^ v ,

.freute liegen die Verhältnisse geradezu umgekehrt.
Heute stehen wir inmitten eines Konjunkturtiefstandes, ww
man ihn in diesem Ausmaße niemals für möglich gehalten
hätte }Unb während in einer solchen Epoche nach normalen
volkswirtschaftlichen und geldpolitischen Regeln Zins und
Kapital billig sein, jedenfalls für die Zinssätze die Tendenz
nach unten  vorherrschend sein sollte,  haben wir den.
höcbsten Zinssatz und die höchsten Tagesgeldsatze. Es ist
in den letzten Tagen keine Seltenheit gewesen, daß selbst
von allerersten Geldnehmern 8 bis 10 Prozent an Tagev-
geld, also bis zu 3 Prozent über dem offiziellen Reichsbank-
diskont, geboten wurden.

Das find ganz anormale Verhältnisse, die nur durch Die
vollkommen aus dem Geleise geratenen politischen, insbe¬
sondere weltpolitischenZusammenhänge erklärt werden kon-
NSN. Die Politik hat die Wirtschaft verwirrt , und ehe nicht
das V e rt rauen  zur politischen Führung m allen Lan¬
dern wieder zurückkehrt, eher wird auch nicht die Wirtschaft
LulA jS tonnen . V .. MM * "I * *
Auftasjung haben uns die letzten Wochen gezeigt. Trotz
frooveraktion, trotz beispielloser, kur sm aht net Auj -
märtsbeweaungan  allen internationalen Börsen bei
Bekanntwerden dieses Schrittes haben die Eeldabzuge M
Deutschland n i cht n a chg e l a s s e n. Gelder., du^scho drez,
vier ja fünf Jahre lang in Deutschland als an sich kurzfti
stiae Gelder angelegt waren, sind nun innerhalb eines Zell-
raumes von 14 Tagen bis vier Wochen zuruckgerufen
worden.

Und so-wandeln mir hart an der Grenze der Wahrungs-
sicherheit, hart an der Grenze aber auch, die den letzten -Lsail
für den Zusammenbruch der Wirtschaft, der privaten wie
der öffentlichen, darstellt, Die Banken müssen selb toerstand.
lich für die bei ihnen abgerufenen GelderErfatz schaffe».
Sie müssen sich die ausgeküildigten Summen selber wieder
.kaufen", was dadurch geschieht, daß sie bei der R e i ch---
bank  Wechsel einreichen und dafür Devisen beschaffen, iie-
ier Prozeß ist nun auch bis zu der im Bankgcsetz vorgo,e°
Iienen äußersten Sicherheitsgrenze für die R 0 t e >i d e k•
f ung vorgetrieben worden, und jetzt stehen mirm «na
Epoche, die die Frage der u e b e r schr e l t u n g die er
Grenze nicht nur in den Bereich der Möglichkeit ruckt, jon-
dern bereits auch hat praktisch  werden laisen.

Bekanntlich sieht das Bankgesetz eine Notendeckungs-
quote von 4 0 P r o z e n t vor d. h. der Notenumlauf mich
in Gold und deckungsfahigen Devlien mit 40 Prozent ge¬
deckt fein. Das ist eine an sich sehr hohe Quote. Vor dem
Kriege  bestand nur eine Golddeckung von einem Drittel
für dK- umlaufenden Geldscheine. Wenn nun eine Unter-
Weitunq der 40-Prazent -Grenze erfolgt, so ist das ge Witz
an sich ein ernstes Warnzeichen, aber eine solche Entwill-
iung bedeutet noch nicht eine Gefährdung der Wah¬
rung oder die Gefahr einer Inflation . Denn m dem Bank»
oesetz:s! ja selbst die iinterschreitung der 40-Prozent -Grenzö
vorgesehen und damit ausdrücklich anerkannt , daß r»it die-
ser 40-Prozent -Quote nicht unmittelbar und ausschließlich
die Sicherung der Währung verknüpft ist.

irn -iuiamnienyuny —u ..
. es handelt sich, wie hervorgehoben werden mutz.

° ' ne Note — Mitteilungen gemacht, me auf
politische Forderungen Frankreichs

H ^ .Pausen. Von zuständiger Stelle in Berlin wird Iiien
daß die Aeußerungen Brünings gegenüber dem

^Fanischen Botschafter selbstverständlich nicht nur für
sondern auch für alle übrigen Lander Geltung

.Aus diesem Grunde sei es völlig unverständlich,
f

>n ö luuueui uuu; ui uue «v» #. » - V"
" Aus diesem Grunde sei es völlig unverständlich.

die Franzosen eine entsprechende Versicherung auch
RR wünl^ i°» ^ ni- Deutschland kämen in Ueberem-

' " kei n e p o li ti s ch en

k
iiiiu  wünschten . Für Deutschlar
x}n8 mit Washington natürlich

^rungen  in Frage.

Reue hilssakkion für Deutschland?
London, 7. Juli.

Die neuerliche Verzögerung in den sranzösisch-amerika.
Nischen Verhandlungen über den Hooverplan hat zu emer

SwSFsHisäS;
r ^ rSfa fia e der deutschen Reichsbank und m

"Aschen St -llea elngennrN ha^ irgendwelche Maßnah-
£ ?,nmoänrf) seien, wie die Verhandlungen an-

men solange unmöglich ,ewn ^ ^ ^ unigt werden, um den
dauerten . Diese mutzten oayer i r m ermöglichen. Unter
Zentralbanken em sofortiges Hmideln ,̂zu o ŵoguch,

Londonsund d̂e! außenstehende Beobachter kann sich des

&lTob  die'̂englisch^Politik3« energischem Vorgehen
bereit i|t*

Msher ist aber noch keine Entscheidung gefallen.

Es lind lediglich für die Unterschreitung der Noiendek-
kungsquote gewisse finanzpolitische Rückwirkungen vorge¬
sehen, so zwar, daß eine Noten st euer  erhoben wird,
d-e drei Prozent jährlich bei einer Deckungsquote ausmacht,
die zwischen 40 und 37 Prozent liegt, die sich auf suns Pro¬
zent erhöht bei einer Deckungsquote zwischen 37 und ob
Prozent , und auf acht Prozent sich steigert bei einer Dek-
kungsquote von 35 bis 33,33 Prozent . Diese Drittel -Dek-
kuna bestand ja, wie bereits heroorgehoben, schon vor dem
Kriege. Aber im Bankgesetz ist sogar noch eine weite re
Unterschreitung dieser Drittel -Deckung vorgesehen, riur wird
in diesem Falle dann zu den acht Prozent sahrlichen Notui-
zins für jedes weitere Prozent der Unterschreitung auch ein
weiteres Prozent an Notsteuer hinzugeschlagen.

Wie die Dinge jetzt liegen, wird es der Reichsbank kaum
möglich sein, den Rediskontkredit bis zum 16. Juli zurück
zuzahlen. Denn der Rediskontkredit wurde m m der Mel-
nung , vielmehr in der Erwartung gegeben, daß bis zum 1.
Juli der Hooverplan unter Dach und Fach wäre . Da chas
nicht der Fall gewesen ist. besteht gewissermaßen eine Ver¬
pflichtung gerade der den Kredit gewahrenden Notenban¬
ken DnutiÄland über die unaeiicberte Evoche bmweazubel-
cen. Aber die ganze Entwicklung, wie sie sich bis jetzt voll¬
zogen hat. zeigt nicht nur der deutschen Wirtschaft, sonoern
der Wirtschaft der ganzen Welt daß es ich bei dem deut¬
schen Finanzproblem um ein Kapital  Problem handelt,
an dessen befriedigender Lösung die ganze Welt cm unmit¬
telbares und direktes Interesse hat . Aus diesen » or-
aänaen der letzten Zeit müssen nun auch alsbald die ent-



sprechenden Konsequenzen gezogen werden, und nach Dieser
Richtung kann man auch die Erörterungen deuten, die selbst
in Frankreich daraus hinausgehen, Deutschland neben der
Hooveraktion auch noch durch andere Mittel,
insbesondere also durch eine anderweitige Behandlung, vor
allem durch eine Stundung  der kurzfristigen Kredite,
zu helfen.

Lokales
Hochheima. M., den 7. Juli 1931

%) en  Ferien entgegen.
In einigen Tagen schließen sich die Pforten der Schulen

hinter einem froh in die großen Sommenferienstürmenden
jungen Volk. Ferien! Welch ein herrliches Wort! Was al¬
les ist in ihm enthalten: Freiheit vom Schulzwang, kein
Lernen und Schreiben, kein Frühaufstehern, Spiel und Wan¬
dern und Reisen— dazu der ganze unbeschreibliche Zauber
der wie an eine Perlenkette angereihten Sommertage mit
ihrer strahlenden Sonne und ihren blauen Himmeln. Fe¬
rien: da ist die ganze Jugendzeit drin, das große Glück jün¬
gere Menschen.

Wir wollen nicht beiseite stehen, wir wollen auch nicht
den Inhalt des Begriffes Ferien für den und manchen
einschränken, wir wollen allen diese Tage der Erholung und
der Ungebundenheit gerne gönnen. Denn die Ferienwochen
sollen den jungen Menschen Kraft und Ruhe schenken, da¬
mit sie wieder freudig und arbeitswillig zu den Schulbänken
zurückkehren. Aber daran wollen wir jetzt nicht denken, jetzt,
wo noch in so vielen Köpfen allerlei Pläne und Vorsatze
gemacht werden, wenn„dieSchule wieder aus ist". Hoffent¬
lich geht alles in Erfüllung, was sich da das junge Volk zu¬
sammenträumt!

Und wir, die Aelteren, wir werden wieder jung mit der
Jugend, die sich ihrer Freiheit freut — und vor unseren
Augen steigt die eigene Jugendzeit und Schulzeit wieder
auf, wie ein Traumgebilde von Sonne und Glück.

Zwei deutsche Weltmeister.
Max Schmeling und Eilig Außem.

! ziemliche Anzahl von Mitgliedern zählte, ist bereits ausgestor¬
ben. Seine Vereinsfahne hat die „Soldaten-Kameradschaft"
dahier in Verwahrung genommen.

— Vorsicht beim Paddeln! Verschiedene Vorfälle der
letzten Zeit, bei denen unvorsichtige Paddler vor dem Er¬
trinken nur durch beherzte Hilfsbereitschaft von Fischern be¬
wahrt wurden, geben Anlaß zu einer Mahnung an me
Paddler nach vorsichtiger Ausübung des Wassersports. Es
wird eindringlich darauf hingewiesen, daß z. V. das An¬
steuern der auf dem Rhein liegenden sogenannten Aal¬
kutter. besonders bei Nacht, außerordentlich gefährlich ist.
Diese zum Fischen ausliegenden Schiffe haben gewöhnlich
einen seitlich nach rechts abstehenden Auslegebalken von
etwa zehn Zentimeter Länge, der eine sehr gefährliche Strö¬
mung erzeugt. Alle Wassersportler seien ermahnt , nament¬
lich bei Nachtzeit, die äußerste Vorsicht beim Paddeln wal¬
ten zu lassen.

— postreisescheckverkehr auf See. Der Reisescheckdienst
der Deutschen Reichspost hat eine Erweiterung dadurch er¬
fahren, daß Postreisescheckhefte jetzt versuchsweise auch von
)eutsch-amerikanischen Seeposten verkauft werden, die zwi¬
schen Newnork und Hamburg verkehren. Erstmalig wird
->er am 3. Juli aus Newyork in Cuxhaven eintreffende
vampfer „Deutschland hierzu benutzt.

—r. Der ausstcrbende Kriegerverein. Der Kriegerver¬
ein dahier, ehemals ein starker Verein, der die Teilneh¬
mer an dem Feldzuge 1870/71 umschloß, ist durch das
kürzliche Ableben des Veteranen Kaspar Merkel3. weiter zu-
sammci,geschmolzen und besteht jetzt nur noch aus einen, Mit¬
glieds, Herrn Maurermeister Johann Philipp Sommer. Die
Vereinssayne nebst sonstigem Inventar ist bereits früher an
den Verein „Ehemaliger Kriegsgefangener" übergegangen,
der dafür die Verpflichtung übernommen hat, für ein ehrenvol¬
les Begräbnis der letzten Veteranen von 1370—71 Sorge zu
tragen.' Das Kriegerdenkmal zur Erimeruilg an den Feldzug
am westlichen Ausgange der Stadl steht unter der Obhul^der
Gemeinde. Das beschädigte UmsasstlNgsgeländerist tu diesen
Tagen niedergelegt morden. Leider zeigt der Stern eine
weiche Strnktnr , sodnh er bereits anfängt abzublattern. Der
Soldatcii-Vcreiii der „Men Nassauer" der einstens auch eine

Ach-z-it!
Die Reisezeit, das Ferienwandern, die „Saison hat ein¬

gesetzt. Ein paar Tage, ein paar Wochen im Jahr sucht
jeder einmal den Pflichten und Lasten des Berufes und All¬
tages zu entrinnen, um in körperlicher und seelischer Ent¬
spannung neue Kräfte zu sammeln, um Erholung zu fm-
den, um wieder Lebensfreude zu gewinnen, um die Reise¬
lust zu stillen. Rur allzufrüh enteilt die schöne Jahreszeit,
darum gilt es umso mehr, vom Sommer ein Stück Sonnen¬
freude und Sommerglück, eine Handvoll Ungebundenhen
und Pflichtenfreiheit zu erhaschen. Für jeden kommen ja
viel zu rasch wieder die ernsten Tage des Lebenskampfes,
der Alltagssorgen und Alltagspflichten.

Freilich, früher hieß es einfach: Schultüre zu oder Büro-
türe zu und Kupeetüre auf! Der Urlaub, die Sommerreste
war fast etwas selbstverständliches. Heute ist das anders:
Heute lasten Rot und Elend auf Millionen unter uns. Die
Sorge um das,nackte Dasein, die Angst vor dem Morgen
erfüllt diese Aermsten, nicht Sommerglück und Ferien¬
freude; sie sehen de» Sommer nicht, sie kennen keine Ferien,
obwohl gerade sie Kräftigung und Erholung am dringend¬
sten brauchten.' Wie viele mögen es wohl sein, die ,ust vor
einem Jahr in munterer Urlaubsstimmung ihre Ferien-
koffer gepackt haben und heute dumpf vor sich daheim hm-
brüten . weil ein herbes Geschick sie in der Zwischenzeit ar¬
beitslos gemacht hat?

Uin diese Tausende und Abertausende wiro sich der Reise¬
verkehr ln diesem Sommer verringern . Viele Täfelchen
Mit der einladenden Aufschrift„Zimmer zu vermieten wer¬
den wohl den ganzen Sommer über nicht verschwinden und
auch dann nicht, wenn sie an noch so schmucken und wohn¬
lichen und behaglichen Häusern hängen. Kein einziger Wirt
wird mit einem „überragenden" Freindenoerkehr rechnen.
Das Gegenteil wäre jedenfalls unklug und unverständlich.
Aber trotzdem erhoffen wir uns alle auch diesesmal vom
Reiseverkehr eine befruchtende Wirkung auf Handel und
Wandel, auf Wirtschaft und Wohlfahrt, nämlich dann,
wenn alle jene, denen es noch vergönnt ist, Sommerreisen
zu machen und den Urlaub aus dem Lande zu verbringen,
in ihrem engeren Vaterlande, bleiben. Unsere schönen Kur¬
orte lind gerüstet, sie haben keine Opfer und keine Muhen
gescheut. All uns liegt es jetzt, diese Arbeit zu entlohnen,
dadurch, daß wir kommen. Wir erweisen damit nicht nur
der heimischen Wirtschaft einen Dienst, wir verschaffen uns
selbst ein Höchstmaß innerer Befriedigung und sichern uns
genußreiche Tage der Erholung . In diesem Sinne : Frohe
Reise!

: furze gemmncye y viveiie,
imUnslokal , wo gemeinsam das Frühstück eingeE 2 Inders ist die

' t vielseitig Gelcgenheŵ 'W°nmaßige Eu
Ausflügen in die nähere und fernere Umgebung. 3 « tQJ! 10- ®me Ver
war Einweihung des Stresemann Ehrenmals, das v>am e Maschineni

Der Nachmittag bot

__ __ _ _ i_ _y ; - jT w'*e Maschineni
Teilnehmer anzog. Zn Erbenheim war Reitturnier um „ s üezuletzt benütz
Ftörsheiin Gauturnfest, welche Veranstaltungen auch oD ii ienMi rPr^ê ! ri aJI er
besucht waren. So lagen die Straßen am Nachmittag sh. 'st dem stebesucht waren. So lagen die Straßen am Nachmittag- , „ •
und verlassen, dafür machte aber der DurchgangsverkelstJ m > n al
Autos und Motorräder um so mehr Lärm. in oUeb . .holu

Schmeling — Stribbting in der Nacht von 0 .miuu
Samstag im Rundfunk verfolgten. Als morgens S^ Lenstes gebührt
5 Uhr das Ergebnis bekannt gegeben wurde u"° ., Doch gebildeten

n? et  Landwirt uni
Maschinen ersorderl

—r. Der verflossene Sonntag war ein schöner .
sonntag, der von der Witterung begünstig war, den^
Hitze war nicht besonders drückend. Am Vornuttag . ^ 1 Arbeit erlen
in der Kath. Kirche im Frühgottesdienst EeneralkonnB.̂ »hohen und dm
der hiesigen männlichen Iugendvereine, die in ihrer 9^7^ ; * • H'erzu sind
neu und fast vollzähligen Beteiligung auf die übrigenW . wem
besucher einen erhebenden und erbauenden Eindruck m angen gern
Nach dem Gottesdienst war eine kurze gemütliche Atnebe arbeitet

—r. Eine schlaflose Nacht haben auch hier die wenn die Maschi
begeisterten gehabt, die den Verkauf des VoxwNh.̂ nen Schuppen ge

Landwnrt entste!

Sieg unseres Landsmannes Max nicht mehr angezü
werden konnte, wurde bereits in den Straßen da- „Melinq aeas»
eignis besprochen, und der Sieg Schmelings log

lveilf

allen Sportbegeisterten Freude aus.
Beeren fammeLn.

Achtung vor Grftfrüchten!
In unseren beerenreichen heimischen Wäldern ist ®

Veerensammeln im Sommer eine Lieblingsbeschästig
von Groß und Klein. Jedoch gibt es auch beim

! Hinsicht schon

beraten

Kt ». 6. Juli . 5. "6 fptft- X,>C»
üieto*xlt mit' öala- den italiemsc
Icnl ÛnS wurde v

5i bestätigt. Der

i' Srantfurt a. OT

Früchte die Kleinen zum Genuß verlocken, infolge ihrer JjJIhegte Qm  Schalte
genießbarkeit ober gesundheitsschädlichsind, ĥäufig ^ NH Company innrmohrrtftrhfiMton hminrriifpn . Mon finbßt ie&t (lUtl) aannehmlichkeiten. Hervorrufen. Man ^findet wßî aU(Lf Gegenweri

M
2ö

n
. . . . . _ . . v ^ :e ■>
kirsche, die Kinder so"oft zum Genuß verleitet, zu de"

Waide die Früchte verschiedener Giftpflanzen, die fid) die Sch
giftig wie schön gefärbt sind. Vor allem gilt das für 6̂ ,°«n Ueberraschur
der Nachtschattengewächse. An lichten Plätzen tm Durch das
reift jetzt die Tollkirsche mit ihren wie saftige tiefschw> Mnder wohl au
Kirschen aussehenden Früchten. Bekanntlich gehört die* f ,yn nacI) öer  @ tlfirfrliP hie Kinder io oft zum Genuß verleitet, zu den -unintf» „iBmir , i

11 | n ,v , wiv juhvv» v | * y ****' w ' \j , y , |j| „ i-

fährlichsten Giftpflanzen. Sie ruft nach dem Genuß oi^fl Schrittkannten Vergiftungserscheinungen : Uebetwerden,- - — n.,. . u. "ach und w
macht, Schwäche, hervor, die zum Tode fuhren co>! „ ,^ ch eimaa)l, « cywawe, ulE  jum iuut tirf)i, .̂ uroc nod) ei
Auch der schwarze Nachtschatten mit seinen heidelbeerar-^ ^ gy n
Früchten ist sehr gefährlich. Er gedeiht an Schuttya">, hestgenommen«
und aus Aeckern. Neben ihm wachst das Bilsenkraut' >n^ Aichard Hofm
mit seiner Kapselfrucht an den Mohn erinnert. Avei konnte leider ilim |tiuu v».» - v•• -. - - -
Körner der Bilsenkraulkapjel enthalten das stärkste u,. wiEgogoeti.
das beim Genuß auch kleiner Mengen den Tod zur vor Gerichi. Aimfi .invnvi int Gebulck! l*it Uni s,

h *9en 0 m m
sammeln besonders für Kinder mancherlei Gefahren. ' ' Ĥ Troßbank erschi
nur, daß eine Reihe von Pflanzen und Sträuchern, °^ s,Mnte und in dht « 6 'fompr » aiim fSpmtSi nprfnrFpn irtfnTae ibrß -̂

Reißaus >
es. Sl

Wiesbaden.
das vemi wenuh uucy rieiuer meuijni ucu auu öv --ri, ff ur G e r i cy
hat. Zwischen Himbeere» und Brombeeren im ©cW j bei der Krim
deiht der bittersüße Nachtschatten nnt fernen länglich' , L̂ auba* der do
Beeren. Im Walde selbst ist noch die Einbeere zu neŵ >e ty încr Mc
deren blauschwarze Frucht zwischen den vier Blatter" ^ Mllung V10n  p
und ganz verlockend aussieht. Auch d,e roten Fruäste ĵ uausgat,̂ miund ganz verlockend aussieht. Auch die roten F-ruam jt ^ usgat,̂ mit
Seidelbast sind giftig und der Stechapfel, der ans & j & Ws Jherlah^
häufen gedeiht, trägt eine Kapselfrucht, die giftrge Sa "J « Seifen uute
körner enthält. Die Giftpflanzen erkennt man am Mchunq' ' ■ - ‘ ° . -’-m *— co, ätte‘> ArfahvicGeruch, den man besonders beim Zerreiben der Blätter̂ ,

r wieder eingeschärftAmerkt. Den Kindern sollte immer - — „ , -
den. keine Beeren zu sammeln und zu essen, die sie
kennen. „Sei auch die Beere noch so schön, kennst du siey
so laß sie stehn ." Auch sollte nach dem Beerengenuv
Wassertrinken vermieden werden

^ bei ^
MfabÄk Oberl
Z îgorichtcte B
^ Run batte
Werten SchöfWorten. Sie
Fu . weil sie

ihre Fa
sti!d̂ °richt veru
H^ nder Unistar

Idstein,

Deutsche »- Schwimmländettsieg ÜLgett FkülM— ——— - ,1^
Paris. 6. Juli. Der fünfte Schwimmlönderkamps DH'y

I u u | l l 0 u
^usiizoi

^ °" cht verm"etQufnfipfihe
taub —Frankretct ), oer un ausoerrauswu f am ©„ ..r," ?;
ftabion zu Toureiles stattfand, endete mit einem EiE ^ £^l| ai 16
Deutschen, die sowohl die viermal 200 Meter-Freiheitsl n- gesehen>
als auch das Wasserballspiel mit 4:3 gewannen . B UnvenJvJ?»! «;

^ ^ 7  t S lli , n elma P ■
°Äe,wwrsi>chiMg

Tötendes Licht.
Krimillatroman von Octavio Fakckeuberg.
Copyright vy Gretner ü- Berlin NW 8.

^Nachdruck verboten.)

l2. Fortsetzung.

Aber auch drüben an der gegenüberliegenden LaltgS-
wand war plötzlich altes ruhig Mid wie sortgeblasen. Eine
kleine Weile suchte er noch vorsichtig mit dem Scheinwerfer
des Revolvers die Wände ab. Es war absolut nichts mehr
zn sehen. Dann hastete er mit ein paar Sprüngen znm
Lichtschalter am Rande des Portals und ließ die elektrische
Krone hell aufleuchten. ,

«Fetzt kamen auch schon Pallas und der Wärter, die bei
dem Eonde Wache gehalten hatten , mit gezückten Revolvern
anaelaufen und fragten atemlos, was es gegeben ßatte.
Stockend ,ind selbst nach Luft ringend , berichtete Majos
kurz von dem Geschehenen und wies mit bebender Hand
auf die beiden Stellen an den Wänden.

Nachdem sie sich einen Augenblick von ihrem ersten
Schreck erholt hatten, schritten sie ans die Mitte der Längs-
wand zu und begannen dort zu suchen. Nun traute sich
auch der bis dahin vollkommen eingeschüchtert gewesene
?mnd mit ihnen vor und schnupperte dicht über dem Fuß¬oden an der einen Nische.

Bei genauem Zusehen benrertten sie einen winzigen
weißen Fetzen, der sich bet der schnellen Flucht der ver-
wunschenen weißen Gestalt sestgeklemmt haben mußte. Da-
zu hörten sie ein leises Röcheln und Stöhnen hinter der
Wand hervordringen. Hier mutzte also die so autzerordent-
lich geschickt in der Wandtäfelung verborgene Gehermtur
sein. Fieberhaft suchten sie an der Nische nach irgend
weichen Hebeln, Drückern oder sonstigen Verschlüssen, rüt¬
telten an der Rüstung und zerrten sie schließlich mit  Ge¬
walt von den beiden Eisenhaltern, an denen sie befestigti_ r. unN hrt'trFfpii fi<* nrt htpfpi! CIlüClö

zuwar, herab. Nun drückten und drückten sie an diesen etn
nach oben gebogenen Haltern und bewegten sie schließlich

gleicher Zeit . Da löste sich klirrend eine Feder und die
ganze isiische sprang nach beut ©flfll ZU auf.

An diesem Augenblick leuchtete aus dem Dunkel des scch
öffnenden (Äeheim̂ clnges eine blendend !)elle
lampe hervor . Schnell sprangen sie zur Seite, deckten sich
hinter der Nischentür und feuerten ans ihren Revolvern
über etn Dutzend Schüsse in den Gang hinein, bis ein
splitterndes Krachen die Lampe dort znm Verloschen
brachte. Darail! leuchteten sie vorsichtig mit ihren eigenen
Taschenlampen in den Gang hinetn und erblickten ecne
am Boden liegende weiße Gestalt. Doch schon richtete
sich diese zu einer verdächtigen Bewegung halb ln die Höhe.
Von neuem krachten zwei Schlisse aus threil Repoloern.
Unter schwerem Stöhnen saut die Gestalt tu sich zujammen,
streckte sich, zuckte etn paar Mat und blieb dann still liegen.

Mit vorgehaltenem Blipl'chtrevolver zwängte sich Ma-
tos , der sich schnell die hinderliche Kopskissenmaske vom
Gesicht heruntergerissen hatte, durch die schmale Tür und
beleuchtete den vor ihm liegenden wcißverhüllten Körper,
stieß ihn mit den Füßen an, berührte ihn mit den Händen
und zerrte ihm die weiße Maske vom Kopf. Da blickte
Majos tu ein auffallend breites männliches Gesicht, in
dem die Angen bereits gebrochen waren.

Nun hoben sie mit vereinten Kräften den Toten in die
Höhe, zogen und schoben ihn langsam aus dem Gang her-
ans und legten ihn im Saale nieder. Als sie sich tm hellen
Licht der elektrischen Krone den Toten genauer betrachteten,
erkannten sie in ihm, zu ihrenl nicht geringen Erstaunen,
den schon so lange vergeblich gesuchten Rubio.

Jetzt kamen, durch die vielen Schüsse aufgeschreckt, auch
der Jäger und einige Bediente, alle schwer bewaffnet,
angctausen und scharten sich mit dem Ausdruck höchster
Bestürzung um die Gruppe. Vorsichtig entkle,deten Pa las
und der Wärter den stark blutenden Toten und zerrten ihm
aus deu Taschen zwei elektrische Birnen hervor. Wre sich
herausstellte , waren es merkwürdigerweise genau dreselben
Birnen, die Majos am vorigen Tage in Barcelona gekauft
halte . Weller entdeckten sie in der einen Rocktasche euren
zusammengesallelen Grundriß der ganzen Schloßbaulich-
teiten mit mehrfach «nngezeichneten Geheimtüren und
Gängen.

. s!>̂Bor Staunen über diese unvermutete Enthüllung
niemand eilt Wort in der Runde. Nun siel es ihnen
plötzlich wie Schuppen von den Augen . Es war also r'Zj,
jener oerruchle Nubw gewesen, der hier Jahre lar
tni Verborgenen sein Wesen getrieben und einen gehe
vollen Mord nach dem andern begangen̂alleyUlw 0'̂ ĵ nstelle woDöllen ’JJCULD 11UUJ uuu u . iuuui ij wuu w .*- {,
gleiche Rubio hatte hier die gesamte Dienerschaft
sein vermummtes nächtliches Austauchen in Angst „w
Schrecken gesetzt. Noch zitterten sie in dem Gebauten J
dem gefürchteten Unhold hier nachts im Saale begG
zu sein. .

Nls sich ihre Bestürzung und Verwunderungetn
gelegt hatte, umringten sie Majos, schüttelten m  s,
Hände und dankten ihm für die wagemutige Tat , oi
alle hier von viel Schrecken befreit hat. ,j

Alle machten sich hurtig an 's Werk, die g«
Gänge näher zu erforschen. Wie sie sich durch die sw /
Eingangspforte zwängten, traten sie mit den *
Glasscherben und stießen zugleich an ein blechernes
Schnell leuchteten sie mit den Taschenlampen nach \ ^
und hoben eine riesige elektrische Blendlaterne aus,
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Uno yovLN eine UH 1« 1- ‘UlqVTa
mächtige Lampe durch einen Schuß zertrümmert m ^
war. Verdutzt sahen sich Pallas und Majos an und rf
sich dann verständnisvoll zu. Ohne weiter ein F
verlieren, war es ihnen sofort klar geworden, vapverlieren, war es tyn n̂ mtorr ura sjeiwiu« .,
treffender Strahl von jener Scheinwerferlampe »
haben dürfte, um sie alle augenblicklich zu töten. ^ e

Leise flüsterte Pallas einem Diener zu, das
Blechgestell und die beiden Birnen, die sie dem ^ f
abgenoimnen hatten, behutsam nach seinem Zrmm
tragen. /

Während der Jäger und die übrigen Bediente'
dem Hunde als Posten inr Mttersaal znrückbleiben
tasteten sich Majos, Pallas und der Wärter beim ^ 0
ihrer elektrischen Taschenlampe bedachtsam Sch"ßl ^
Schritt in dem Gange weiter vorwärts. Bald fNB jjiii
ser in vielen Stufen schräg abwärts und munoe ^
einen kesselartigen unterirdischen Raum, von ve>
schtedene weitere Gänge dunkelgähnend abzwetgre'

(FortsetzungfoI0t"

V n9 von Sri
v Anz<

/wtgcc.Diahren.w . v v ,
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Sonv'^ Der Landwirt und seine Maschinen. Die Anschaffung
den"I Maschinen erfordert Aufwand von Betriebskapital Sie
ttag M d,e Arbeit erleichtern, die Wirkung der geletseten
inu'E 't erhöhen und dadurch das aufgewandte Kapital lelbst
ar!Ä°? ?Nen. eiiow,», lnodwirtschartliche Maschinen aber

L; °ryohen und dadurch das ausgewanoie ^ ^
I 'fNen. hierzu sind landwirtschaftliche Maschinen aber

FM .m der Lage, wenn sie entsprechend behandelt werden,
ct M« >sse verlangen genau wie alles in einem landwirtf 1ajt-
NaOBetriebe arbeitende Inventar Wartung und Pflege.

besonders ist dies in der Zeit von noten. m der ,e
enhechÄ sasionmaßige Einflüsse zwangsläufig zur Ruhe ver-
rn Ä °'lt sind. Eine Verschwendung bedeutet es wenn nicht
i mâ uchte Maschinen im Felde an der Stelle stehen blechen,
r und der siezuletzt benützt worden sind urch Eis und Schn
vonI [^ch ergehen lassen müssen. Solche Gerate sind

ag «Erblick , in dem sie wieder zur Arbeit herangezogen wer-
„tthri 'Een. in den allermeisten Fällen nur nad) Mtau ->

®% ner Ueb holunq und Reinigung zu verwenden.
^ Landwirt entstehen hierdurch Kosten, die er erspart

'i^ L ^ nn die Maschinen im Herbst gereinigt und n emeixkaN'k,Setten Schuppen gestellt worden waren . Besser ist es in
eit°g °r hinsiL? fchon° geworden i.nd ein großer Test d«
ms M lenstes gebührt den maschinentechnifchvorgebildeten,

unb tzlsch gebildeten Landwirten , die IN ihrer Eigenschas
-ŵ Wirtschaftsberater dem Praktiker zur Seite stehen.■o'v:6 ^

Ifl

Uöeten üanoromeu, uu ... -v-v,
wberater dem Praktiker zur Seite stehen.

, mg gegen Carneva am 17 . Sepremver,
u ônbon6 Juli Der Manager des italienischen Boxers

tta teilt mk̂ dah SchmAchg am 17. September gegen

tz ^ den italienischen Riesenboxer. ,°ntreten . ,L Äe
Mit7dah Schmeling am 17. September gegen

%°en italienischen Riesenboxer, «"treten soll- Diese
>ung wurde van dem Manager SchmeliNgs. Joe
s-bestätigt. Der Ort des Treffens steht noch nichtf , .
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Lul̂ in'l l 0 Dollar aus die gleicheB"n

-A,?»sr "Nrsgü 'ü“ä
SZ NSW «.--

unternehmen . Die Uonz« m -n ber
■*, | !fe BbUfÄ'.lnV«»*«Vl«. .-"Schlich-in-
$ ÄngEstlte Werkstatt zur Herstellung voll Funfmark-
A K . Nun l attm sich Zinke lwd P '" k vor dem hiesigen
-1 i ^ terUn ^ Möffenaericht wegen Münzverbrechens zu

MT TrEten sie seien zu Verbrechern ge-
^tworten Sie . erklärten , sie leieu z Rvtwen-

i,h°°Nder Umstände zu einer Gefängnisstrafe van I

Großseuer in der Bremer Stephanikirche.
c,  c ;tpnhnni£irdie in Bremen brach ein Feuer aus , das
den Turm und den Dachstuhl der Kirche ergriff und großenden Turm mo oei. _ ^ Die Feuerwehr-
2lktion aus dem brennenden Dachstuhl der St ephanikirche.

MSGULZ

i> Sf - S W «4 »erfeftt w°r-

K ’ftS, “ “"l , “t - M Zn  ÄSrnW StmSwal

ab"15 näb «” ; N°ch»ml »n« » n .u», t «6
iSSsra jutnfln . >'»» ° °s ° » T * Ä

tz ' «An ' F,Sü1 °L ' ° m » A ».
t r * “ t .® « . -> . °° >' "
V ^fah/e 'nl  Auf der Landstraße von hier nach dem
>tz , « elJMtc Ml -in d-°° u-r"ch-r »n-l>v? bsall. Ein Arbeiter aus Flammersbach«. .den, nnf einen fahrenden

Ä ; . L ." ° ° ÄT ° °-NiwV  Dakar Emter vom hiesigen

^^ ^ "tl" 'Ein ^̂ b" iter^aus "Fl'ammersbach war , unbemerkt
!: L ,2S? KSÖSÄTC

>r den Kopf fc>daß der Tod auf der Stelle emtrat.
RS ' »*« - . - - 6t ”©Sf« 5USS

«m°bKe n * °« nS " S » j£ |™£
i » ei dem Sturz wurde das auf dem Visa*

Nbtiche Ehepaar Joseph Schönbein aus Gernsheim

. ss 'S . ..
Ä ' d7.

Ŝ 5C
er nun sühnen. Es wurde Untersuchung gegen

"geleitet. Sein Posten wird neu besetzt.

»o >7L °» - i»L ° ° km Ä, -.st „" L
LArn km £ ' Sen , L-d-n d»-ch V--- M-N -m E»° -
gemacht. i c CSiirfenernte beginnt .)

(:) ©rofi' ®eto . ( Anfang genommen. Die PreiseDie Gurkenernte hat ")ren / in,ung » i 00  Stück
sind verhältnismäßig me g. die allge-
zwei Mark bezahlt. Wenn m den nacht ei »

*% e,& Su SmS »ul nusfallcn .ruckgehen. iJte urrat " . i ß, ? acht  um .) « ert
(:) Sprendlingen . / D " ' ^ ^ laat daß nachts ein „Ge-einiger Zeit wird dari g g , Oberrealschü-

Ipmir 2 -in- °°r.

L . S °,p°nst" wu>d°. »>'" ° d»b mm

lusf « piff « «»f w.l..r- °i.r ffiw » « ° »" •
Nichteten diese. f 0 . n „ , Berufs .) Beim Ran¬

gieren AdE Gtiterbahnhof Bensheim würden. deml 50;
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len gllgrunde. , , TnM Ältrhein st*

"“ ^ ASSSS L ' ,Si ' !kk' ^ S , SX ß

li SI3rf» rWÄl Ä £
len .) In eim Dutte 1 L rl jj. jfhroe re Berbrühun-

SffiÄffiVÄS’ iu™  ins Städtische Krankenhaus ver
nnfi  , rf n Rabenvate  r .) In der Lützowstraße

JS , M  ia »Wbn««t » nab« «ÄÄ rt6" STJÄ
mx »l ? « b« ®t» t mi»

K » = fSi u - “7 ;;

bcs Schimedemnsterŝ lst gestorben. ^ libergwê Ober.

S K“UtÄn « t“ » » ™ Sranb » „»bc„, -m°,
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imen °rwa£ , 1' -ben können g-r- e qiockaway im

25 Deutscher Lusischrertag in Augsburg
S ; M .U « im Jlngrocfcn. - 1 °-.-°- K *« » - » -

3 Turnerschaft . — Modellwettbewerb.
Augsburg , 6. Juli.

m.LL "Lik ^ LM °- °diLSZKLHiÄÄS Sltf
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AMMM 8
!'Ä ?m 'Beifall aUf»«nomm.nea Bortroo übet dm L - -
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SilfeiS Sportfliegeravzeicyen h
Vm Wettbewerb  der Stabmodelle holte sich L ad-

h . ÄfnnSelrn  den Ehrenpreis des AugsburgerBer.
eins für Luftfahrt . Zweiter wurde A d am S cĥn̂ ^ ^ ^ t

rrö -äs »- -' -»-Man»
kamen unverletzt davon. _

Die Maschinengewehr -Henne.
358 Eier in 365 Tagen . - .

Das ist das Hoch.siel aller Hiihnermcht» ^ ^ wa. ' dah
Henne zu züchten, die tagtagsichh^ ĉ Mtück ferne

kommt. Soweit ist freilich auch ^ v sehr nahe, aber an
nicht , sie kommt dem Ztel e auch diese „Maschinengewehr.
sieben Tagen des Jahres yn ^ immerhin nut 358
chenne" Ladehemmung ge °bt. ^mer i Eier-
Eiern in 365 Tagen halt sie den *" eu
legen. ,, ... «anadifcher Staatsangehörigkeit.

Der Professor Baker Don ÖJ i Die Leistungen des
Staate Saskatchewan hat sie besonders anzuerkennen.
Professors und seiner Henne sin ^ Kälte durch,
weil das Klima der dortmen s -s-n^ b« ^ Elchen Re.
aus keine gunstigen Vorbeding g Durchschnitt etwa 60
kard bietet. Diese Eier wlegen m^ Dura), ) &.m

artÄS « g ässs

Janen ertranken. Heben lonnten fl cm wervcii.
# Fernwirkung des J e,.g Herzläh.

S ““te  Liebst aufregende Radivfchil'dernng des Schme-
ling-Kampfes hörte Motocbootunglü-k ertrunken. Me

ocrgenen »rr j '

r“ "K - LVlMd » „- ad., d«
Universität fortgesetzt bewacht,du >) Trotzdem versagt«
Angaben mchi. gezweiselt werden ols Rekord, weü
die kttN(ld^che Negierung b itffifht iibßnitlTUUt. Sornu5. färbet"d°bd-r StOOt tW«̂ "L LadyM-l»
Mit w°»> 7 ." L «» • =Ä, “, bebatten. E-rine " den Titel der Wtttr« 0rvt" ui V , Leistung vor
die Henne „Ro Drone Rr . s . d h * . gn  Mgnnd«

Lady Vlctorme ttur um ein »»etters ein guter Bode,
id)tiiil üfierljciuplW , its tut,!« a» dne StlUt  5,mm

SffiStle ’Ä S«rn »V«"» ^

st " . 2 >m LÄY Biclorine" . Jchrlml -Nd- y"° °>

in den Vereinigten Staaten von Amerika g ^
Der Amerikaner kann sich also die doppeue ^ i
leisten wie sie ill Deutschland nbtlch lst.

- Kriegsbeschädigte Posthelser. Auf eine Eingabe ^
Reichsverbandes Deû cher KrWsbe) ) 8 ^ von
Reich-° °,lmfm,l -r w- ErmM - b- l« " - d- ,
Posthelfern m das Beamtenveryu " " " -j. Bei der
Kriegsbeschädigten und Kneg Eintritt in den
Ermittlung der 25 Dohr 35  Jahr -Grenze für die
Postdienst oder der ErutM " „[tnts  f an ,T den innerhalb
Uebernahme in das ^ /am ^ Kriegsdienst
D0Jl  Ä Hälfte der Kriegs.,
SS derP-SS WM-.-chn-l « .d.n. ^



Aus Ser- Rechtsprechung.
Haftung des hokelbefihcrs für den Sturz eines Gastes.
Hülsebusch, der seinen Urlaub in der Sommerfrische ver¬

brachte , logierte in einem Hotel . In der Küche des Hotels
war ein Brett angebracht , an welchem die Gäste die Schlüs¬
sel anzuhüngen pflegten . Eines Abends ging Hülsebusch,
der vom Forellenfischen gegen 8 Uhr heimkehrte , in die
Küche , um den Schlüssel abzugeben . In der Küche war ein
Loch, durch das man in den eine Treppe tiefer gelegenen
Keller gelangte . Während sich Hülsebusch noch in der Küche
aushielt , kam der Neffe des Hotelbesitzers , mit Forellen be¬
packt aus dem Keller in die Küche. Der junge Mann ließ
die Lucke offen und drängte sich an Hülsebusch vorbei . In
diesem Augenblick trat Hülsebusch, der der Kelleröffnung
den Rücken zudrehte , .einen Schritt rückwärts , stürzte in die
Lucke und wurde verletzt . Auf die Schadenersatzklage , die
Hülsebusch gegen den Hotelbesitzer Theißen anstrengte , ent¬
schied das Öberlandesgericht dahin , daß die Klage in vollem
Umfange zugesprochen werden solle, falls der Kläger eid¬
lich bekunde , daß er von dem gefährlichen Zustand der
Küche nichts gewußt habe : im Falle der Nichtleistung des
Eides werde der Klage nur zu dreiviertel ftattgegeben wer¬
den . Das OLG . führte aus : Der Beklagte hat als Gastwirt
auf die Sicherheit seiner Kurgäste Bedacht zu nehmen . Mil
Duldung des Beklagten hatte sich der Brauch gebildet , daß
die Kurgäste die Schlüssel aus der Küche nahmen . Der Be¬
klagte mußte daher den Verkehr der Gäste in der Küchc
gefahrlos gestalten . Wollte der Beklagte nicht überhaupt
den Zugang zur Küche versperren , so hatte er die Pflicht,
oin Schutzgitter an der fraglichen Stelle anzubringen . Ge¬
gen das Urteil des OLG . legte der Beklagte Revision ein .,
Das Reichsgericht hat das Urteil des OLG . Köln als recht¬
lich bedenkenfrei angesehen und die Revision zurückgewiesen.

!! 'Saarbrücken . (Zwei Todes o p fer eines Ge¬
witters .) Das schwere Gewitter , das über Saarbrücken und
Umgebung niedcrging , hat zwei Todesopfer gefordert . In
Saarbrücken wurde der 18jährige Lehrling Bernhard Lutz,
als er mit seinem Freunde vor der Werkstatt seines Meisters
stand , vom Blitz tödlich getroffen . In Ottenhausen wurde
der 28jährige Karl Klein ans Ottenhausen beim Heumachen
vom Gewitter überrascht und auf dem Heimweg von einem
Blitzschlag tödlich verletzt.

— Tailfingen bei Ebingen . (Zwei Wohnhäuser
abgebrannt .) In dem von der Familie Renz und der
Ickköpstgen Familie Bay bewohnten Gebäude Adlerstraße 1
brach ein Brand aus . Das Feuer konnte sich in dem alten
Haus rasch verbreiten und griff auch auf ein angebautes Bät-
lereianwesen über . Beide Häuser brannten bis auf die Grund-
mouern nieder.

Achtung Achtung!
GELD

ohne gegenseitige Verzinsung nach kurzer Wartezeit für
Neu=u. Umbau, sowie Hypotheken=Ablösung usw. durch
Bau § Wirtschafts A. G.Bausparkasse»Mainz
Unkostensatj einschl. Versicherung J/2 bis 3Uol () pro Jahr.
Seit Januar 1931 ca. */2  Mill . Rm. ausgezahlt. Verlangen Sie
kostenlos Prospekt durch Bez . Dir. Mainz, Chrisfophstr . 2
Telefon Gutenberg 4201

in den

Hoch elegantes eich.

Doppei- scmafzimmer
Kleftierschranff rund gebaut mit Nußb. und Mat¬
ratzen Rm . 590 . Hochfein , eich . Speisezimmer
mit groß . Auszugstisch und Stühle Rm . 550 . Sehr
schw. eich. Herrenzimmer, BücherscnranH2 Meter

komplett Rm . 596.

Kautz , Frankfurt a . M.
BDrgerstraße 94 gart., Ecxe scnarnnorststraße

Besichtigung ab 10 Uhr.

Flugzeug in Zuschauermenge geraste
Fünf Tote , zehn Schwerverletzte.

Paris , 6. Juli . Eie furchtbares Flugzeugunglück , bei
dem fünf Personen den Tod fanden , ereignete sich auf dem
Flugtage in Hirsau . Eine Maschine , in der mehrere Per¬
sonen Platz genommen hatten , war anscheinend zu über¬
lastet , um sich zu erheben . Der Führer des Flugzeuges gab
plötzlich Vollgas.

Der Apparat drehte sich um die eigene Achse und sauste
mit rasender Geschwindigkeit in die Zuschauermenge . Fünf
Personen wurden durch den Propeller auf der Stelle ge¬
tötet , während zehn andere zum Teil lebensgefährliche Ver¬
letzungen davontrugen . Der Flugtag wurde sofort abge¬
brochen.

Frankfurter Schl -.chlviehmarkt vom 6. Juli : Auf dem
heutigen Schlachtviehmarkt waren zugeführt : 1586 Rinder,
darunter : 278 Ochsen, 182 Bullen , 587 Kühe , 454 Fär¬
sen, 592 Kälber , 50 Schafe , 5088 Schweine . Bezahlt wur¬
den pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark : Ochsen
43 bis 47, 39 bis 42 , 32 bis 38 : Bullen 37 bis 40,
32 bis 36 ; Kühe 34 bis 36, 28 bis 33 , 20 bis 27 ; Färsen
43 bis 47 , 39 bis 42 , . 32 bis 38 ; Kälber 52 bis 57 , 45
bis 51 , 35 bis 44 ; Schafe nicht notiert ; Schweine 42 bis
46 , 44 bis 47, 43 bis 47, 40 bis 43 . — Marktverlauf,
Rinder schleppend, Ueberstand : Kälber ruhig ; Schafe ge¬
räumt iSchweine ruhia . ausverkauft.

Aiiitliihe Mnülmäwa im Stadt
Zahlungs -Erinnerung

Au die Zahlung der bis zum 15. Juli 193
Grundvermögens - und Hauszinssteuer wird h
innert und darauf aufmerksam gemacht , daß
Steuer , welche bis zum genannten Fälligkeits
gezahlt ist, 10 Prozent Verzugszinsen erhoben

Hochheim a . M ., den 6. Juli 1931.
Die Stadtkasse:

+ ; IlMm Ulli Nm
Donnerstag , den 9. Juli ds . Jrs . abends 9 Iß)1,,

im Rathaus , Zimmer Nr . 3, ein Anfangskurfns M ,
zu sämtliche Mitglieder eingeladen werden vor a»'
Jugendlichen. Pünkliches Erscheinen ist Pflicht . , ,

Der Vorp

AmWrlk-Msrmnme.
Frankfurt a . M . und Kassel tSüdwestfunk ).

Jeden Werktag wiedeckchrelidc Programmnumnick"

Frankfurter Effektenbörse vom 6. Juli : Die Effekten-
oörse eröffnete zu Beginn der neuen Woche infolge der
abermaligen Verzögerung der Pariser Verhandlungen sehr
unsicher und überwiegend schwach. Die amerikanischen Wi¬
derstände gegen die aus Paris bereits angekündigle Eini¬
gung verstimmten , obwohl man mit einer baldigen Lösung
der noch strittigen Punkte rechnet . Ungünstig wirkten ferner
der anhaltend steife Geldmarkt und die Kombinationen,
die man an die Untersuchungen beim Nordwolle -Konzern
knüpfte . Stärkere Zurückhaltung ging auch davon aus,
daß die Reichsbank gestern keine bindenden Beschlüsse ge¬
faßt hat in Erwartuirg einer unmittelbar bevorstehenden
endgültigen Einigung bei den Pariser Verhandlungen . Die
Inanspruchnahme eines Golddiskontbankkredits zur Erleich¬
terung der Situation der Reichsbank löste aber eher Ver¬
stimmung aus . Bei im ganzen iricht großem Geschäft er¬
gaben sich gegen die Samstagsschlutzkurse durchweg Kurs¬
verluste bis zu 3 Prozent . Am Anleihemarkt ergaben sich
Abschläge bis zu 1 Prozent . — Im Verlaufe kam zu der
wenig zuversichtlichen Stimmung noch der ungünstige Ein¬
fluß der erneuten Verstärkung der Devisennachfrage . Am
Geldmarkt war Tagesgeld besonders von kommunaler Seite
stark gesucht und zog erneut aus 8 Prozent an . Am De¬
visenmarkt lag der Dollar gegen Reichsmark 4,2147 sehr
fest.

Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I; 6.3^

Mist
««w Xelefcelcfen K

ntitte?

gengymnastik II ; 7.30 Konzert ; 8.30 Wasserstands
11.50 Zeitangabe ; 12 Schastplatten ; 12.40 Nachrichtens
Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten (Forts .) ; 13-5L
richten ; 14 Werbekonzert ; 15.05 Zeitangabe , WirtsDst
düngen ; 16.20 und 18 Wirtschaftsmcldnngen ; 16.30
.. -a,  ip -jo fleitanaabe.

ZneKrastlei
. 0'AMionen-Gar
Essener Akk der

Dienstag ) 7. Jilli : 15.15 Gießener Wetterbericht!
Hausfrauennachmittag ; 18.15 „USA . — Einblick
Schnürboden ihrer Außenpolitiker ", Vortrag ; 18.45
Wegener zum Gedächtnis ", Vortrag ; 19.15 „ _
entlastnng durch Lohnsenkung ", Vortrag ; 19.45 JtE
Musik ; 21 Hörer contra Störer , Hörspiel ; 21.45

i ijL Brief g
fit >bflft firftlnrer , norrrag - iöao  bah  7sV

Vortrag ; 19.15 „ArbelW Jtb antfe

tionsstnnde Paul Groß ; 22.30 Nachrichten; 22.45 „Den
regen rauschen hören in Parasali " , Melodrama.rauschen hören

Mittwoch , 8. Juli : 10.20 Schulfunk ; 15.15
Wetterbericht ; 15.20 Jugendstunde ; 18.15 „Unruhe in t.
stina", Vortrag ; 18.40 Zeitangabe ; 18.45 EsperantoumH
19.15 „Arbeitsmarktentlastung durch Lohnfencnag ", \  j
trag ; 19.45 Aeltere Tanzmusik ; 20.30 Vom Zirkus;
führende Worte zum amerikanischen Konzert , das
ginnt ; 22 .15 Zeitbericht ; 23 Nachrichten; 23 .15 TanM-

Donnerstag , 9. Juli : 15.15 - Wetterbericht!
Stunde der Jugend ; 18.15 Zeitfragen ; 18.45 S tunst;
Arbeit ; 19.15 Gang durch die Frankfurter Bootshäuser »
Volkslieder ; 20 Konzert ; 20.40 Renaissance , Barock, ^'
22 Konzert ; 22.25 Nachrichten; 22 .40 Tanzmusik.
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1Ö© 000 Mark für
gute TonfiJm - Ideen } 1

Am Donnerstag , den 9. Juli,
Uhr , findet in der Rose eine

1000! schöne Preise für
Filmbilder - Rätsel I

KaufenSie das aufschluß¬
reiche VOCHE-Heft, das
Sie hinter die Kulissen
des Tonfilms führt
Für 50  Pfennig überall!
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Tagesordnung: Berichterstattung und Abrechn^
das Jubiläums -Fest.
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ii ve11 cSei *2fiant fette man vor
und nach der Vesonnung die Haut, ins¬
besondere Gesicht und Hände mit Creme
Leodor gründlich ein; man erzielt dann
ohne schmerzhafte  Nölung eine ge¬
sunde, sonnengebräunte Haulfürbung.
Creme Leodor ~ fettfrei in roter
Packung: fetthaltig in blauer Packung
— Tube 60 Ps. und 1 Ml., Lcodor-
Ldclseiie 50 Pf. In allen Chlorodonl-
Vcrlaussstellcn zu haben.
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